
Massimo Rubboaolıi

„Seit dem Kommen Christi sıind He Staaten
völlıg profan“‘: oger Wiılliams als riıCcıker des

Mythos der auserwählten Nation

„MHaving bought T4 deare, WE mMuSt noft sell it cheape,
NOr the least graine f it for the whole Of| not for
the SAVINg of Soules, though OUr OWNE MOST precious.

oger Williams!

Die Vorstellung, ass das amerikanische olk mıiıt ott einen Bund geschlossen
habe und einen besonderen heilsgeschichtlichen Auftrag erfüllen mMUuSsse, spielte
bereits bei der Entstehung der Neuengland-Kolonien INn der ersten Hälfte des
14 Jahrhunderts und der Vereinigten taaten VON Amerika 1m ausgehenden 18
Jahrhundert eine wichtige Rolle uch och ıIn der Gegenwart hat dieser MY-thos, WeNn auch 1n einer weitgehend säkularisierten Gestalt, einen festen Platz
1m politischen Denken vieler Amerikaner. SO erklärte der republikanische Prä-
sidentschaftskandidat Miıtt Romney 1m Wahlkampf 2012 SIch glaube, ass WIT
eın außerordentliches Land mıt eliner einzigartigen Bestimmung und eliner elnN-
zıgartıgen Rolle 1ın der Welt sind.  &z Komneys Aussage ist keineswegs originell.Ahnliches ist VOoNn anderen Politikern schon tausendfach gesagt worden und wird
och tausendfach gesagt werden. [Ie Bedeutung der Aussage liegt also nicht da-
rn, ass S1e WAas Besonderes ware, sondern 1n ihrer Banalität. Komney schlägt
vertraute one Er annn damit rechnen, ass selne Zuhörer oder zum1n-
dest die me1listen Von ihnen die Vorstellung kennen, Amerika sSEe1 eın
auserwähltes Volk, das als Werkzeug Gottes dem göttlichen Heilsplan dient
un: die Menschheit vorwarts 1n das Gelobte Land führt DIie Vorgeschichte der
„Iheology of American Exceptionalism’ reicht iın die englische Reformation des
16 ]ahrhunde_rts zurück.

WILLIAMS, ROGER: The Bloudy Tenent of Persecution 1ın Ihe Complete Writings of KogerWilliams im Folgenden: CWRW], D New ork 1963,;, Der vorliegende Aufsatz geht auf
den Festvortrag VO  z Massimo Rubboli anlässlich der Eröffnung des Instituts für Baptismusstu-1en Theologischen Seminar Elstal (FH) zurück, en e1m Festakt A gehaltenhat
} believe dIEe exceptional COUNLrYy ith un1que destiny and role ın the world”, Miıtt Rom-
ney's Blog, Remarks foreign policy, /.10.2011,; http://www.mittromney.com/blogs/mitts-view/2011/10/mitt-romney-delivers-remarks-us-foreign-policy (letzter Zugriff: 27.10.2012)
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160) Massımo Rubboaoli

Das biblische Volk Israel als rototyp des englischen
Nationalbewusstseins

DIie seıit dem 16 Jahrhundert greifbare Vorstellung VonNn einer besonderen heils-
geschichtlichen Sendung des englischen Volkes, die spater aufAmerika übertra-
SCH wurde, 1st In ihrer ursprünglichen Form genuln theologisch. S1e beruht auf
den biblischen Konzepten der göttlichen Vorsehung und der Erwählung Israels.
Demnach erwählt ott eın bestimmtes Volk, das ıIn eliner bestimmten Periode
der Heilsgeschichte einen bestimmten Auftrag hat In der biblischen Geschichte
stand Israel als auserwähltes olk 1ın einem speziellen Bundesverhältnis ott
Der Bund schloss sowohl Vorrechte (so die Verheißung eines Landes) als
auch Pflichten (nämlich Verpflichtung ZUT TIreue gegenüber den göttlichen (3e-
setzen) e1n, verbunden mıt der Androhung schwerer trafen für den Fall, ass
die Pflichten nicht erfüllt werden sollten. DIie Verheifßung Abraham und se1ine
Nachkommen sind zugleich ein egen für die Menschheit (Gen LZ. 3) E1ın
starker universalistischer und missionarischer Zug bestimmt das biblische Kon-
zept der Erwählung. Das verheilßene eil gilt nicht LL1UT srael,; sondern kommt
durch dieses eine auserwählte olk der SaANZCN Welt zugute.

Seit der Frühzeit des Christentums wurde 1ın der christlichen Theologie die
Kirche als Erfüllung der Verheifßungen Israel verstanden. Miıt der Entste-
hung VON Nationalstaaten 1mM modernen Sinne tirat der ekklesiologischen
Israel-Iypologie eın Deutungskontext hinzu, indem 1U die Vorstel-
Jung VO auserwählten olk auch auf einzelne Nationen bezogen wurde > Bel
einem der Pioniere des evangelischen Glaubens 1n England, dem Bibelüber-
setzer William Tyndale (1494-1536), findet sich der Gedanke, ass England
w1e das alttestamentliche Israel In einem besonderen Bundesverhältnis
ott stehe In den Vorreden un: Erläuterungen selner Bibelübersetzung wird
dem Konzept des Bundes eine zentrale Bedeutung U Verständnis der bib-
ischen Geschichte zugewiesen.“ ach Tyndales Überzeugung hatte die ber-
SeEIZUNgG der Bibel 1NSs Englische eine Schlüsselbedeutung für die Reformation
INn England, und der Schlüssel ZU Verständnis der Bibel se1 der Bundesbe-
oriff: Verstünde England selne Berufung als Bundesvolk, würde sich VON

Die Bedeutung der Israel-Typologie für die Entstehung einer englischen nationalen Identität
lässt sich bis 1Ns Hochmittelalter zurückverfolgen, vgl HASTINGS; ÄDRIAN: The Construction of
Nationhood: Ethnicity, Religion, and Nationalism, Cambridge 1977.
Vgl Tyndales Vorrede AB Neuen Testament (1534) „Ihe right WaY, yCd, an the only WaY,understand the scrıpture nto salvation 15 seek In 1t; . chiefly and above all, the Covenants
made between God and UuS; that 15 5SdY, the |aw and commandments which God commandeth

do; and then the promised NTIO al them that submit themselves NTIO the law. For the
promises K do include CoOovenan that 1S, God bindeth himself fulfıl that nNto thee
only if thou ilt endeavour thyself keep his a  laws  » In DUFFIELD, ERVASE (Hg.) TIhe Work
of William Tyndale, Appleford 1964, 41; BRAY, GERALD LEWIS (Hg.) Documents of the EnglishReformation, Cambridge 2004,
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den Missständen der Papstkirche reinıgen un AaUuUs dem Würgegriff OMmMs be-
freien können.”

DIie Vorstellung Von einer besonderen Berufung des englischen Volkes geht
also bereits auf die Zeit Heinrichs M} (1509-1547) zurück. Aunft den Oni1g als
das Oberhaupt der Neu geschaffenen nationalen Staatskirche konzentrierten sich
die Hoffnungen der englischen Anhänger der Reformation. DIiese Erwartungen
wurden unter der Herrschaft Eduards \A (1547:1553) eın Stück weıt erfüllt, als
der Erzbischof von Canterbury, Ihomas G(ranmer, eine Reihe VON Reformen e1IN-
führte, durch welche die Kirche VON England, die Heinrich L3 TOTLZ der
Loslösung VO Papsttum grundsätzlich katholisch geblieben WT, 1n wesent-
lichen Punkten protestantisch umgestaltet wurde. {DIie Hoffnungen der engli-
schen Protestanten auf eline konsequente Reformation der Kirche VON England
erlitten einen schweren Rückschlag, als 1553 Marıa Tudor die Macht kam DIie
CC Königin führte den Katholizismus wieder eın un unterstellte die Kirche
VOoNn England erneut dem aps Um der blutigen Verfolgung entgehen, der
Hunderte VON Anhängern des evangelischen Glaubens ZU Opfer felen, S1IN-
gCHh viele englische Protestanten 1Ns Exil Von den protestantischen Ländern des
europäischen Kontinents aus wartieien die Exulanten darauf, ach England
rückgerufen werden, wWwI1e John OXe (1517:4587) unter Anspielung auf die
Rückkehr der Juden aus dem Babylonischen Exil formulierte, „Jerusalem wl1e-
deraufzubauen‘, also die Reformen fortzusetzen, die unter Eduard VI begonnen
hatten.®©

Der 1558 gestorbenen „Bloody Mary  CC folgte 1558 deren Halbschwester Elisa-
beth (  -1  ) auf den Ihron und stellte die anglikanische Staatskirche wl1ie-
der her Die Exulanten kehrten zurück, viele Von ihnen erhielten wichtige kirch-
liche und politische Amter. Sie glaubten, ass eın Zeitalter der göttlichen
Gnade begonnen habe DIe Vorstellung, ass England eın ZUT Erfüllung eines
göttlichen Auftrags auserwähltes olk sel, erhielt 1Un eline CHE Relevanz. John
Jewel (  &1  X der ach 1559 aus Zürich ach England zurückkehrte un:
560 Bischof VON Salisbury wurde, sah 1n KOönigin Elisabeth eın auserwähltes
Werkzeug der Verherrlichung Gottes: »”  Is ott gefel, uns seinen egen D
währen, sandte unls selne Dienerin Elisabeth als Königin, einem Werkzeug
selnes Ruhmes 1m Angesicht der Welt.”” Dieselbe Sicht der Rolle Englands 1n der
Heilsgeschichte begegnet 1ın den Schriften der aus dem Exil zurückgekehrten
Protestanten John Bale (1495-1563), John Aylmer (1521-1594) und John OXe

Zum Bundesbegriff bei Iyndale vgl MCGIFFERT, MICHAEL William TIyndale's Conception of
Covenant: The Journal of Ecclesiastical History (1981) 16/-184; COLLINSON, PATRICK: Wil-
liam Iyndale an the Course of the English Reformation: Reformation 12-9:7
Vgl HALLER,; WILLIAM: Foxe’s Book of Martyrs anı the Elect Nation, London 1963, 85
„When 1t pleased God send blessing upon u He SaAaVC HI1s servant Elizabeth be (OQUT
u  > an be instrument of H1s glory 1n the sight of the world  * EWEL, JOHN ApologiaEcclesiae Anglicanae 1564 ıtıert bei GREENFELD, LIAH: Nationalism: 1ve roads Modernity,Cambridge, Mass., 1992, 63
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162 Massımo Rubboli

Bale verstand die englische Geschichte als einen fortwährenden Kampf
die Machtanmadfsung des Papstes. Augustins Konzept des (Gottesstaats abwan-
delnd, entwickelte 1n einem se1iner frühen Werke die Theorie, habe 1mM Ver-
aufder englischen Kirchengeschichte eın Gegenüber VOoN zweierlei Kirchen
gegeben, einer wahren, aber ste verfolgten Kirche und einer falschen, verfol-
genden Kirche.® Kurz ach der Wiederherstellung der Anglikanischen Kirche
durch Elisabeth und der Rückkehr der Exulanten formulierte Aylmer, der Spa-
tere Bischof von London, se1lne Sicht der Erwählung Englands. Unter starker Be-
tonung der Person und des Werks Von John Wyclif argumentierte Aylmer, ass
die Reformation ihren Anfang nicht 1n Deutschland mıit Luther, sondern 1n Eng:
and habe, mithin eine genuın englische Sache se1l In seinem reli-
giös-nationalen Hochgefühl empfand Aylmer England geradezu als das Paradies
auf Erden („We live 1n Paradise Ja ott se1 eın Engländer („God 1S English“)!”

John OXe ging och einen chritt weiıter. Fur ih verkörperte die gewaltsa-
Rekatholisierung unter Marla Tudor den Kampf zwischen der Streitmacht

(Gottes und der des Antichristen, der der Bindung Satans (Offb 20) e_
hen würde. Laut OXe bedeutete die Ihronbesteigung FElisabeths nicht 1Ur den
Triumph der protestantischen Religion, sondern auch den Anbruch des JTau-
sendjährigen Reiches auf Erden Angesichts der politischen Situation auf dem
europäischen Kontinent, die protestantischen Maächte in der zweıten Hälfte
des 16 Jahrhunderts Rande einer Niederlage stehen schienen, kam OXe

der Überzeugung, ass das englische olk als die wichtigste protestantische
Natıiıon die Hauptrolle 1m Drama der Apokalypse spiele. DIe Engländer selen das
auserwählte olk Gottes, das das Tausendjährige Reich und die wahre Religion
auf Erden aufrichten solle ach OXe jef die Geschichte der Mensch-
heit auf die endzeitliche Sendung des englischen Volkes Keıin anderes Buch
trug mehr azu el,; den Glauben der Engländer festigen, (zottes auserwähltes
olk SeIn; als Foxes „‚Actes and Monuments“ oder „Book of Martyrs . Das
Werk, eine Verbindung VOI nationaler Geschichtsdarstellung und Martyrologie
des englischen Protestantismus, War 1mM England der Frühen Neuzeit elines der
meistgelesenen Bücher überhaupt.“ ach Diarmaid MacCulloch wurde diese
„monumentale und mehrfach erwelıterte Stoffsammlung einem der Eckpfei-
ler englischer protestantischer Identität, durch den der kämpferische Charakter
der englischen Reformation wirkungsvoll tradiert wurde.C] ]

Vgl BALE, JOHN The mage of Both Churches 1n CHRISTMAS, HENRY Hg.) Select Works
ofJohn Bale, Da Cambridge 1849, 249-640; dazu vgl FIRTH, KATHERINE Ihe Apocalyptic
TIradition ıIn Reformation Britain -1  )‚ Oxford 1979
Vgl WILLIAMSON, ÄRTHUR: Scottish National Consciousness ın the Age of ames AAn FEdin-
burgh 1979,
Zu den zahlreichen Bearbeitungen un Nachdrucken vgl HALLER,; Foxe’s Book (wie Anm.

I1 MACCULLOCH, [)IARMAID: Reformation: Europe's House Divided, 0-1 London 2004,
285
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In der Forschung wurde die Bedeutung der Israel-Typologie für die Formie-
rung des englischen Nationalbewusstseins unterschiedlich beurteilt. Die altere
Forschung tendierte dazu, den Einfluss der Identifikation miıt dem alttestament-
lichen Israel 1m öffentlichen Bewusstsein der englischen Gesellschaft über-
schätzen.!* In dieser Tradition steht auch die 19972 erschienene Untersuchung
VON Liah Greenfeld, wonach die Verfolgung der englischen Protestanten unfter
Marla Tudor und ihre Literarische Verarbeitung 1n Foxes Martyrologie das ent-
scheidende Ereign1s für die Entstehung elines englisch-protestantischen Identi-
tätsbewusstseins SCWESECN sel, das ber mehrere Jahrhunderte konstant bleiben
sollte. DIie Verbindung VOIN englischer und protestantischer Identität, beruhend
auf der Vorstellung VOoN einem Bund zwischen ott und dem englischen olk
und Von der besonderen Sendung Englands ZUr Verteidigung des wahren Jau-
bens, se1 das früheste Beispiel für den modernen Iyp des Nationalismus. Daran
anknüpfend vertrat Anthony Smith die These, ass das seıt dem Mittelal-
ter greifbare englische Nationalbewusstsein sich in der Zeit 1600 eliner
nationalen Ideologie entwickelte, die In religiöser Sprache ausgedrückt wurde.
Charakteristisch für diese zugleich nationale und religiöse Ideologie se1 die Ver-
bindung der alttestamentlichen Vorstellung des auserwählten Gottesvolkes mıt
einer protestantischen Märtyrerfrömmigkeit.'“ Adrian astings formulierte
1997, das protestantische England habe anhand des Märtyrerbuchs des John
OXe gelernt, national denken und sich selbst als Kinder Israels un: Kinder
der Märtyrer, die für die wahre Religion gekämpft hatten, verstehen. Die
militanten Aspekte des englisch-protestantischen Nationalismus wurden och
verstärkt durch die ständige militärische Bedrohung Englands durch die katho-
ischen Mächte des europäischen Kontinents. Das Ergebnis se1 eline spezifisch
englische Verschmelzung VON nationaler und religiöser Identität.>

DIie Ableitung des entstehenden englischen Nationalismus Aaus primar reli-
g10sen Wurzeln wird 1ın der TNECUETEN Forschung allerdings kritisch hinterfragt.SO wurde herausgearbeitet, ass die Vorstellung VON England als auserwähltem
olk 1n der englischen Gesellschaft weltaus weni1ger verbreitet WAarf, als bisher
ANSCHOMMECN, und 1Ur VONn eliner Minderheit vertreten wurde, insbesondere den
Puritanern.® Ferner wird darauf hingewiesen, ass 65 sich bei der Vorstellung,das eCUue€e auserwählte olk se1N, keineswegs eın singuläres, HUr In Eng-
12 Vgl HALLER, Foxe’s Book (wie Anm 6
ı3

14
Vgl GREENFELD, LIAH Nationalism51, 3: 5 9 61 wıe Anm 7)
Vgl SMITH, NTHONY Nationalism anı Modernity: Critical durvey öf Recent Theories of
Nations an Nationalism, London/New ork 1998, FL

15 Vgl HASTINGS, Construction wıe Anm
Vgl CLAYDON, ONY/MCBRIDE,; IAN TIhe Trials of the Chosen Peoples: Recent Interpreta-t10ns of Protestantism and National Identity ıIn Britain an Ireland, 1n IES (Hgg.) Protes-
antısm and National Identity: Britain an Ireland, C 1850, Cambridge 1998, 3-30; AR-
MITIAGE, DAVID: TIhe Ideological Origins of the British Empire, Cambridge 2000; DITCHFIELD,
RAYSON Church, parliament and national identity, ÜE 1830, 1n HOPPIT, JULIAN
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and beobachtendes Phänomen handelte. Vielmehr entstanden 1ın der Fru-
hen Neuzeit auch In den protestantischen Ländern des europäischen Kontinents
vergleichbare national-religiöse Ideologien.” Gerade ın Krisenzeılıten wurden In
vielen nationalen Kontexten Volkszugehörigkeit, Nationalidentität und Religion
CNE verknüpft und eigene Versionen des Mythos VO auserwählten olk entwI1-
ckelt DIie Armeniler des Jahrhunderts, die Russen des Jahrhunderts, die
Franzosen des Jahrhunderts und die südafrikanischen Buren verstanden sich

D  ‚&  13In äahnlicher Weise w1e England als „auserwählte Völke

[Die Da auf dem Berg:
Der Mythos der göttlichen Erwählung merIıIıkKas

Innerhalb der englischen Gesellschaft des frühen / Jahrhunderts wurde die
Vorstellung VOIN einem auserwählten olk insbesondere VON den -
tanern vertreten S1ie brachten ihr religiös-nationales Selbstverständnis mıiıt auf
den amerikanischen Kontinent und entwickelten es dort In den Neuengland-
Kolonien weiter. Als die Purıtaner den Atlantik überquerten, verstanden S1E sich
als Gesandte des auserwählten Volkes, azu berufen, fern VOIN der Alten Welt
dem est der Menschheit Zeugni1s un: Vorbild se1ln. Aus ihrer Sicht War 1Un

allerdings nicht mehr England das auserwählte olk England Wal für S1e keine
christliche Natıon. Vielmehr selen 11UTE die wahrhaft Frommen das auserwähl-
te olk Enttäuscht VOIN den kirchlichen Verhältnissen In England, uühlten sich
die puritanischen Emigranten A 7al berufen, In der Neuen Welt eine wahrhaft
christliche Natıon gründen.”

Die Purıtaner überzeugt, In der wichtigsten Periode der Heilsgeschich-
te leben Das Tausendjährige Reich stehe unmittelbar bevor, und die Wieder-
kunft Christi se1 nicht mehr fern. S1e verliefßßen England, da S1€e die Hoffnung auf
eine wahrhafte Reformation dort aufgegeben hatten und weil S1E überzeugt w_

rCN, ass die Ite Welt durch die apokalyptischen Katastrophen, die dem Tau-
sendjährigen Reich vorangehen mussen, zerstort werden würde. S1e glaubten,
VON der göttlichen Vorsehung ach Amerika gesandt se1n, dort das Reich
Christi auf Erden aufzurichten. ach dem göttlichen Plan würde anschließend
die Welt In das Reich (Gottes verwandelt werden. DIe Purıtaner verirau-

(Hg.) Parliaments, Natıons anı Identities 1n Brıtain and Ireland, Manchester/New
ork 2003, 64-852

17 Vgl die komparatistische Untersuchung ONn ]HALAINEN, PAVI: Protestant Natıions Redefined:
Changing Perceptions of National Identity In the Rhetoric of the English, Dutch and Swedish
Public Churches, 5-1 Leiden 2005

I8 Vgl SMITH, NTHONY Chosen Peoples: Sacred SOources of National Identity, Oxford 2003
19 Vgl ZAKAI,; AÄVIHU: Exile and Kingdom: History an Apocalypse In the Migration Ameri1ca,

Cambridge 1992, JA
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ten fest darauf, ass S1€ durch r1gorosen Gehorsam gegenüber dem Wort (GJottes
Z Anbruch des Tausendjährigen Reiches und der Herrschaft Christi beitra-
gCNH könnten. Das Neue Jerusalem (Off 21) würde in Neuengland Wirklichkeit
werden.

John Winthrop, der zukünftige (GGouverneur der Kolonie Massachusetts, hielt
1630 se1 unmittelbar VOT der Abreise Aaus England, se1 auf hoher See
Bord des Schiffs Arbella, welches die puritanische Flotte in das verheißene Land
führen sollte eine Predigt, In der seine puritanischen Zuhörer daran erın-
nNerte, ass S1IE VON ott berufen selen, die ‚Stadt auf dem Berg' (Mt SE
se1n. Winthrop bezog die Metapher Sanz konkret auf die „Massachusetts Bay
Company . Diese solle eline Gemeinschaft VON Heiligen se1n, VO  —; ott berufen,

eine heilsgeschichtliche Sendung erfüllen, die durch einen ABund: SCIC-
gelt un: ‚durch beiderseitige Übereinstimmung“ bestätigt Wa  —

„Auf diese Weise verhält sich die ac zwischen Gott un uNsSs: Wır sind In einen
Bund miıt ihm für dieses Werk Wır en einen Auftrag übernommen.
Denn WITr mMussen bedenken, dass WIr WI1Ie eine auf einem Berg seın sollen Die
ugen er Menschen ruhen auf ul  N Wenn WIFr also unrecht handeln mıt uLnNseTrTeNN
ott bei diesem Werk, werden WITr die Münder der Feinde öffnen, dass s$1e läs-
erlich reden über die Wege Gottes und aller Bekenner Gottes. 20

Ausgehend VON Jer S 31-33 und anderen biblischen Texten un: 1n Anknüpfung
Calvins Aussagen ber den Bund als Grundlage des Verhältnisses zwischen

ott und Mensch hatten die puritanischen Theologen der elisabethanischen
Zeit komplexe Bundestheologien entwickelt.*! In den Kolonien Neuenglands
2() „ Ahus stands the betweene God and We dIC entered into Covenant ith Hım for this

worke. Wee haue taken Out cComm1ssıo0n. For WeEC Must Consider that WCC chall be C At-
C upon ıll Ihe 1eSs ofall people AT Soe that if wee chall deale falsely ıth OUr God
1ın this worke Wee haue undertaken, —A Wee chall ODEN the mouthes of enemı1les speake evill
oftheyof God, an all professors for od’s sake  “ WINTHROP, JOHN: Modell ofChristian
Charity (1 1n HEIMERT, /DELBANCO, Hgg.) Ihe Puritans In America, Cambridge,
Mass., 1985, 90-91:; Winthrop vgl BREMER, FRANCIS John Winthrop: America’s forgotten
founding father, (Oxford 2003
Inwiefern die puritanische Bundestheologie Recht als „‚calvinistisch” bezeichnen sel; wird
In der Forschung kontrovers beurteilt. erTtYy Miller betont 1n seiner Darstellung der Theologie der
Puritaner 1ın Neuengland, ass das puritanische Verständnis des Bundes ıne Neubildung
ber der Theologie Calvins darstelle. Erst die puritanische Theologie des Jahrhunderts habe
In der Auseinandersetzung miıt Arminianismus und Antinomismus das spezifisch puritanische
Konzept des „Gnadenbundes” gepragt und damit eın theologisches System geschaffen, das VOIN
der Lehre Calvins signifikant abweiche: „Their ımposition of the Covenan doctrine upDON the 5SyS-
tem of Calvin produced at ast ın the New England theology altogether difterent philosophyfrom AlLY propounded In Geneva’, MILLER, PERRY: Ihe New England Mind Ihe Seventeenth
Gentury, New ork 1939, 374; vgl ferner KENDALL, RKOBERT Calvin anı English Calvinism
1649, Oxford 1979 Dem stehen Interpretationen entgegen, die die Kontinuität zwischen Calvins
Bundesbegriff und der puritanischen Bundestheologie erwelsen suchen, vgl HELM,; PAUL Cal.
VIN, English Calvinism and the Logic of Doctrinal Development: Scottish Journal of Theology(1981) 179-186; DERS. Calvin and the Calvinists, Edinburgh 1982; WEIR, DAVID TIhe Origins of

ThGespr 72013 Heft



166 Massımo Rubbaoli

herrschte diejenige Varlante des Bundesverständnisses O5 wonach der Bund
eın bilaterales Abkommen oder eın Vertrag ist „Wiıe eın Vertrag die Artikel ent-
hält, denen sich beide Parteien verpflichten, verhält sich auch zwischen
ott und seinem Volk 22 Diese Theologie wI1Ies dem „heiligen Experiment‘ der
puritanischen Kolonisten einen exponlerten Platz in der als Geschichte der Bun-
desschlüsse Gottes mıt seinem olk vorgestellten Heilsgeschichte

Das Konzept des Bundesschlusses Wal die Grundlage sowohl| der kirchlichen
als auch der politischen Strukturen der Puritaner iın Neuengland. Bel dem 1ın
den zeitgenössischen Protokollbüchern bezeugten Verfahren bei der Gründung
puritanischer Ansiedlungen War eine der ersten Handlungen der Neuankömm:-
linge regelmäfßig der Beschluss, sich durch einen feierlichen Bundesschluss
einer kongregationalistischen Gemeinde zusammenzuschliefßen. Der Bundes-
schluss beinhaltete In der Regel folgende Elemente: ott wird als Bundeszeuge
angerufen; der Bund wird als notwendig für die Bildung einer sichtbaren Kirche
bezeichnet, enn In ihm verpflichten sich die Gläubigen, einander dabei hel-
fen, gemäfßs dem Willen ihres Erlösers leben; durch den Bund bilden die Indi-
viduen ein olk und verpflichten sich, (Gottes Geboten gehorsam se1n und 1n
gegenseıtiger Liebe und Respekt leben .“ Der Bund wurde also nicht 11UT als
Vergewisserung des göttlichen degens für das Bundesvolk verstanden, sondern
auch als ernste Verpflichtung ZUT Befolgung und Durchsetzung der göttlichen
Gebote in der durch den Bund begründeten Gemeinschaft. In seliner bereits
zit1erten Predigt VOIN 1630 zıtilert John Winthrop das Drohwort des Propheten
Amos 3:2) „Aus allen Geschlechtern auf Erden habe ich allein euch erkannt,
darum ll ich auch euch heimsuchen al CHTE Sünde  #24

DIe Metapher der ‚Stad! auf dem Berg” diente als Modell zr Ausbildung
einer Identität. Ite Loyalitäten wurden aufgehoben und ecu«“ begründet.
„Die Emigranten 11U  - nicht mehr Europaer In einem remden Land: SOIMN-
ern eın Neues Israel In einem Neuen Kanaan. “* Gewisserma{fsen entdeckten

the Federal Theology 1n Sixteenth-Century Reformation Thought, Oxford 1990; LILLBACK, PETER
Ihe Binding of God alvin's ole 1n the Development of C(ovenant Theology, Grand Rapids,

272
Mich., 2001 (Texts and Studies In Reformation and Post-Reformation Ihought).
„As In Covenan' there AT articles of agreement between anı party, between God
anı his people.‘ HOOKER, [HOMAS: The Poor Doubting Christian Drawn ntO Christ (1629) iın
Williams, (Hg.) TIhomas Hooker, rıtings ın England and Holland, 6-1 Cambridge,

253
MasSss., 1975,; 198
Zur puritanischen Praxıs des „Church Covenant“ vgl BURRAGE, (‚HAMPLIN: Ihe Church C,OV-
enan Idea: Its Origin and Development, Philadelphia 1904; DEJONG, PETER Ihe Covenant
Idea In New England Theology, O0-1 Grand Rapids, Mich., 1964; HOLIFIELD, BROOKS:
Ihe Covenant Sealed: Ihe Development ofPuritan Sacramental Theology 1n Old anı New ENg-
land, 0-1 New Haven 1974

24 Vgl WINTHROP, Modell of Christian Charity (1630) 1ın HEIMERT/DELBANCO, Puritans Y()

25
wıe Anm 20)
BERCOVITCH, SACVAN: „Ihe Biblical Basıs of the American Myth , ıIn Gunn, Giles (Hg.) Ihe
Bible and American rts and Letters, Philadelphia, 1983, 219-229, DD
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die Puritaner Amerika ein zweıtes Mal, indem sS1e 1n den Texten der Bibel ent-
deckten.*® Aus den biblischen Verheißungen ergab sich für die Puritaner Sinn
und Bedeutung der rohen, ungeformten Landmasse Jjenseits des Atlantiks. Fuür
Cotton Mather (1663-1728) etwa WarTr Amerika „legible In the promises”, also In
den Verheifßungen der Bibel enthalten .?’ Die Geschichte Israels bot den Neu-
england-Puritanern praktische Richtlinien, ihre eıgene religiöse und soziale
Gemeinschaft aufzubauen. Im Alten Testament fanden S1e nicht 1Ur Metaphern,
die ihnen auf ihre eigene Situation übertragbar erschienen, sondern auch den
Bauplan einer Gesellschaft ach dem Willen des göttlichen Architekten. Die
Idee der Aufrichtung eines vollkommenen theokratischen Gemeinwesens Jen-
seIits des Atlantiks wurde Von der Massachusetts Bay Company och 1m Mut-
terland sorgfältig vorbereitet. Im Juli 1629 wurden die führenden Vertreter der
Mitglieder der Siedlungsgesellschaft ZWwel Konferenzen einberufen, bei denen
konkrete Beschlüsse ZUr Finanzierung, Besiedlung und Verwaltung der
Kolonie gefasst wurden.

oger VWilliams’ Kritik Neuengland-Puritanismus
Unter den Teilnehmern des zweıten Vorbereitungstreffens In SempringhamCastle, 100 Meilen nördlich VOoN London, John Cotton (1585-1652)*®, eın
ebenso gelehrter wWw1e prominenter Theologe, der damals Prediger 1n ST Botolph
In Boston, Lincolnshire, WAaäl, und oger Williams (1603-1683)??, eın JuüngererGeistlicher, der aufgrund selner Gelehrsamkeit ebenfalls hohes Ansehen 1n p -ritanischen Kreisen SCNOSS. S1ie sollten 1n Neuengland ein1ige Jahre späater den
Protagonisten einer Kontroverse werden, In der Williams die Grundlagen der
puritanischen Theokratie adikal 1n rage stellte. 629 auf chloss empring-ham S1e jedoch och einmütig. He Anwesenden ein1gten sich darauf,
ass das primäre Ziel der Siedlung die Bildung elines Gemeinwesens (common-
wealth) der Frommen se1n sollte, des auserwählten Volkes, Leuten „VON
utem Stand, Eifer, Mitteln un Charakter“. Als die Schar der Auswanderer
630 aus England ın Richtung Neuer Welt aufbrach, hielt Cotton eline berühmte
Abschiedspredigt In Southampton. Der Predigttext Walr AaUuUs 2Sam Z „Und

26 Vgl eb 222
27 Zäitiert bei MILLER,; New England 187 f wı1e Anm 21)
28 Zu Cotton vgl EMERSON, EVERETT: John Cotton, Boston, Mass., BUSH, SARGENT Hg.)Ihe Correspondence of ohn Cotton, Chapel Pl 2001; x  il LILIANE: ohn Cotton,
29

Au(de l emotion purıitaine, Geneve 2007.
Zu Williams vgl HALL,; 1IMOTHY Separating Church an State Roger Williams an eli-

30
Q10US Liberty, Urbana, Uk. 1998; (GGAUSTAD, EDWIN SCOTT: Roger Williams, Oxford 2005
SMITH, JOHN: Advertisements for the Unexperienced Planners of New England ıtıert bei
BARRY, JOHN KRoger Williams anı the Creation ofthe American Soul Church, ate, anı the
Birth of Liberty, New ork 2012. 108
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ich 11l meiınem olk Israel eine Stätte geben und ll pflanzen, ass dort
wohne und sich nıicht mehr angstıgen musse und die Kinder der Bosheit nicht
mehr bedrängen. Auf der Grundlage dieses alttestamentlichen Textes und der
Unterscheidung zwischen der allgemeinen providentia und der 1Ur den Aus-
erwählten geltenden prom1ss10 stellte Cotton eın gelobtes Land für eın e-

wähltes olk In Aussicht:
„Andere Völker erhalten eın Land der Vorsehung, doch Gottes olk erhält seın
LandNder Verheißung: Darum wird das Land Kanaan das verheißene Land SC
nannt. 1es 1st ihnen JEeWISS, WI1e€e ihnen SEeWISS ist, dass S1e In Christus sind, In

31welchem alle Verheißungen rfüllt un Ja und men sind.

ber die buchstäbliche Bedeutung der alttestamentlichen exXtie hinaus stellte
die Geschichte Israels für Cotton den unabänderlichen Gnadenbund zwischen
ott und seinem auserwählten olk dar Dieser Bund se1 Von dam bis Christus
derselbe geblieben, auch wenn sich 1mM Verlauf der Heilsgeschichte und ın den
sukzessiven Bundesschlüssen zwischen ott und den Auserwählten mıt immer
größerer Klarheit entfaltete. Mit der Menschwerdung Christi erhielt das Ver-
hältnis zwischen ott und Mensch keine srundlegend eUu«eC Qualität, sondern
Christus bestätigte lediglich die Beziehung zwischen ott und den Menschen,
die se1it dem Beginn der Geschichte galt und die 1mM Alten JTestament bereits
„schattenhaft” vorhanden ist. Wenn Altes un: Neues Testament Zeugnisse eın
und desselben Bundes ann WarLr für Cotton und die me1listen Purita-
1icT folgerichtig, ass auch die sozialen und religiösen Ordnungen unter dem
Gnadenbund VO Alten Testament bis ZUr Gegenwart STeis dieselben bleiben
ussten Daher erschien Cotton und den puritanischen Siedlern erforderlich,
die gesellschaftlichen Ordnungen des Bundesvolkes der Gegenwart 1n Entspre-
chung ZU Modell des alttestamentlichen Israels gestalten. erry Miller wIes
darauf AIn ass mıiıt der Gnadenbund-Konzeption der Neuengland-Puritaner
sowohl der Aspekt der Kontinultat der Heilsgeschichte VON Palästina bis BOSs-
ton als auch eine Fortschrittsvorstellung verbunden WAalIl, wonach das Christen-
{um sich 1m Verlauf der Geschichte stufenweise entfaltete. hne die Annahme
einer Kontinuität der Heilsgeschichte VO en Testaments bis Z Gegenwart
und die fortwährende Geltung der 1mM Alten Bund niedergelegten moralischen
und politischen Gebote und Ordnungen ware aus dieser Sicht die menschliche
Geschichte sinnlos und würde die christliche Gemeinschaft sich 1mM Chaos auf-
lösen.** Cotton und anderen puritanischen Theologen Neuenglands, die in der
Menschwerdung Christi lediglich eine Bestätigung des fortbestehenden Gina-

„Others take the and by his providence, but od’s people take the and by promise: and there-
fore the and of Canaan 15 called and of promıise. Which they discern, first, DYy discerning
themselves be In Christ, In whom all the promıi1ses AI YCd, and men COTTON, JOHN: 0d’s

372
Promise Hıiıs Plantations (1630) 1n HEIMERT/DELBANCO, Puritans TB (wie Anm 20)
Vgl MILLER,; PERRY: Roger Williams: An SSaYy in Interpretation, 1n W RW, TE 11 (wie
Anm 1)
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denbundes sahen und nicht einen heilsgeschichtlichen Neuanfang, der die bis-
herigen Bundesschlüsse überbiete der aufhebe, erschien die Forderung ach
einer theokratischen Gesellschaftsordnung ach dem Vorbild der politischen
Ordnungen des alttestamentlichen Israel völlig konsequent.

Dagegen vertrat oger Williams 1ın seinem sich se1it Herbst 1633 entfaltenden
und für die folgenden Jahre und Jahrzehnte andauernden Streit mıt den TIheolo-
SCH Neuenglands eın Verständnis der Inkarnation Christi un: des Verhältnisses
der beiden Testamente, das der puritanischen TIradition radikal entgegengesetzt
WAarT. Im Gegensatz Cotton und den me1lsten übrigen Theologen Neuenglands
lehnte Williams das den Unterschied zwischen Altem un Neuem Testament
nivellierende Konzept des Gnadenbundes ab egen die puritanische Kontinui-
tätstheorie betonte Williams die grundsätzliche Neuheit und Andersartigkeitdes mıiıt dem Kkommen Christi gestifteten Neuen Bundes gegenüber dem Alten
JTestament. ach seiner Deutung setzte die Aufrichtung des Neuen Bundes die
Ordnungen des Alten Bundes aufßer raft Wiıie selne puritanischen Gegner be-
diente sich Williams bei der Exegese alttestamentlicher exte der Typologie.Während jene aber den Schwerpunkt auf die Entsprechung und grundsätzliche
Gleichartigkeit der alttestamentlichen Vorbilder und ihrer neutestamentlichen
Antıtypen legten, betonte Williams den grundsätzlichen qualitativen Ntier-
schied zwischen dem alttestamentlichen, seinem Wesen ach buchstäblichen,
materiellen und fleischlichen ypos un: der neutestamentlichen, ihrem Wesen
ach geistlichen Erfüllung. Die ExI1istenz Israels als politische Nation und aus-
erwähltes olk War für Williams miıt dem Kkommen Christi aufgehoben. Damit

auch sraels theokratische Ordnungen eın für alle Mal auflßer raft gesetztun durften auf kein anderes olk übertragen werden, enn die einzige 1m Neu-
Testament mögliche Erfüllung des Iypos Israel War die christliche Kirche als

eın völlig neuartiges, geistliches Gottesvolk
„Welches Land, welcher Staat ist Jetz Israels Parallele un: Antityp als diese heilige INYS-tische Nation, die Kirche Gottes, erufen adus allen Völkern und Ländern? Das Land
Kanaan Walr eın Vorbild für alle Länder, c5 War eine einz1gartıge Ausnahme.”®

Seinen Überlegungen ber das Verhältnis des Alten ZU Neuen Testament ent-
sprechend, wandte sich Williams die religiöse Überhöhung des Natio-
nalbewusstseins iın Gro{fsbritannien und Neuengland. Anfang 1644 widmete
der kleinen Fraktion der Independenten (den 1Vve Dissenting Brethren) und den
schottischen Delegierten der presbyterianischen Westminster-Nationalsynodeeine Flugschrift, In der die rage stellte: AFabt ihr irgendwelche Beweise da-
für,; ass sich Je eine Nation, eın Land oder Königreich ZU Glauben be-

33 „What Land, hat Country 10W 1s Israels Parailel and Antitype, but that holy mysticall Nation the
Church of God, peculiar and called Out him Out ofevery Nation and Country, \DLEZaR Canaan Land
Was not for all Lands It Was none-such, unparalleled and unmatchable.“ WILLIAMS;,ROGER: The Bloudy Tenent of Persecution (1644) In WRW, S 3292-3723 wıe Anm
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kehrt hat?“>4 Williams glaubte ZWal, ass Israel in der Z eit des Alten Testaments
Gottes auserwähltes olk SCWESCH sel, die Bibel enthalte aber keinerlei Anhalts-
punkte dafür, ass ott jemals irgendeine andere Natıon auf dieselbe Weise CI-

wählt habe oder erwählen würde. DDas Selbstverständnis seliner puritanischen
Amtskollegen, wonach ott in der Endzeit sich eın olk in Neuengland
erwählt habe, lehnte daher ab DIie Purıtaner in Neuengland selen nicht Israel;,
s1E hätten ebenso wen1g w1e irgendeine andere Nation auf Erden das Recht, sich
für auserwählt halten.

DE israelitische Verfassung miıt Land, Königen und Volk, miıt ihren Ordnungen iın
rieg und Frieden, hat w1e das Zeremonialgesetz 1Ur noch 1ıne typologische edeu-
tung S1ie darf nicht als Modell und Vorbild für irgendein Königreich oder ıne Staats-
ordnung ın späateren Zeitaltern herangezogen werden.“

Fuür Williams War die Inkarnation Christi eine heilsgeschichtliche ZAasur. mıiıt
der das Zeitalter des Israels des Alten Bundes endete und das bis Z Gegenwart
andauernde Zeitalter des Neuen Bundes begann. Daraus ZO$ Zzwel bedeutsame
Schlussfolgerungen: Erstens selen se1ıt Christus alle Natıonen VOIL ott gleichge-
stellt. Damıit oriff das Fundament des puritanischen Selbstverständnisses, den
Erwählungsgedanken, Fuür Williams War aufgrund des geistlich-immateriel-
len Charakters des neutestamentlichen Gottesdienstes auch eın Ort der Land
besser oder heiliger als irgendein anderes.*® Daher könne auch keine christ-
lichen Nationen und keine geheiligten, theokratischen Staatsordnungen geben.
Der gesamte politische Bereich sSE1 völlig profan.” ESs gebe se1ıt Christus keine
heiligen Staaten mehr, sondern 1IUT. profane; keine christliche Natıon, sondern
UTr die Welt Ile Natıonen un:! Staaten der Gegenwart selen „merelly civill“:
ö Jetzt unter Christus sind alle Natıonen Sanz und Sal weltlich.”® ott schliefße
se1it dem Kommen Christi mıiıt keiner Natıon mehr einen besonderen Bund

Williams berief sich ın selner Argumentation ausschliefßlich auf die Bibel und
nannte keine weılteren Quellen, übernahm ein1ıge Grundgedanken aber offen-
sichtlich aus frühen baptistischen Schriften. 1638 gehörte In Rhode Island
für ein1ge Monate der VON iıhm mitbegründeten ersten Baptistengemeinde auf
dem amerikanischen Kontinent un: 1n seinem erühmten „Bloudy Tenent

34 „‚Where find yOu evidence of whole natıon, COUNTTY, kingdom converted the faith?”, WIL-
ROGER: Queries of Highest Consideration 1n DAVIS,; AMES (Hg.) On Religious

Liberty: Selections from the Works of Koger Williams, Cambridge, Mass./London 2008;,
35 „Ihe State of the land of Israel, the 1Ings and people thereof 1n Peace War, 1S proved figurative

and ceremonial, and pattern 1OI precedent for an y Kingdom civil 1n the world follow.“

36
WILLIAMS, ROGER: The Bloudy Tenent of Persecution (1644), In ‚W RW, . (wie Anm
Vgl WILLIAMS;, ROGER: Mr. Cotton’'s Letter Lately Printed, Examined and Answered 1n
‚W RW, } 360 f (wie Anm 1); DERS., The Bloudy Tenent In W RW, $ 28l1,;, S4
319-321 (wie Anm

37

38
Vgl WILLIAMS, Ihe Bloudy Tenent Yet More Bloudy (1652) In WRW, 4, 180 (wie Anm

11OW under Christ, when all Natıons AdICc merelly CIViM- WILLIAMS, The Bloudy Tenent
(1644) 1ın WRW, $ 16() wıe Anm



Roger Williams als Kritiker des Mythos der auserwählten Nation 13

of Persecution“ VON 1644 zıtierte wörtlich längere Passagen aus einem 1y
IHNEeN baptistischen Traktat ber Religionsfreiheit. Diese Umstände lassen als
plausibel erscheinen, ass Williams bekannt WAaT, ass bereits einer der (Gran-
der der baptistischen ewegung, John Smyth, sich 1mM holländischen Exil 1609
ausführlich die Vorstellung VoNn England als auserwähltem olk gewandt
hatte In einer Polemik die Kirche VOoO  e England und die 1ın der Staats-
kirche verbliebenen Puritaner schrieb Smyth: „Ich leugne, ass das englische
olk oder irgendein olk davor jemals christlich SCWESCH sel, un: iech leug-

entschieden, da{ß die Vorfahren des englischen Volkes Je gläubig geworden
seijen“ aut Smyth ann ein Kollektiv, sondern 110 jeder Einzelne reiwil-
lig Teil der Kirche, des Gottesvolkes des Neuen Bundes, werden. Indem Smyth
Englands christliche Vergangenheit leugnete, wandte sich das gesamte
historische Konstrukt, auf dem die Vorstellung VON England als auserwähltem
olk beruhte. England se1 nicht, wI1e die Puritaner meınten, Gottes auserwähl-
tes Volk, dessen Mehrkheit vorübergehend abtrünnig geworden se1l un durch
eine konsequente Reformation wieder seliner eigentlichen Berufung zurück-
geführt werden musse, sondern eın heidnisches Volk, In dem jeder Einzelne
der Bekehrung Z Evangelium bedürfe, WI1Ie die Angehörigen aller anderen
Völker auch.“ Smyth entwickelte in selinen Schriften die Auffassung, ass die
Auserwählten, die wahren Christen, STeis eine Minderheit selen und ass aum
Je der Fall eintreten würde, ass s1e 1n irgendeinem aa oder olk die Mehr-
heit bilden würden. Wenn 65 keine erwählte Nation Sibt, ann folgt für Smyth
daraus,; ass CS für einen Christen keine spezielle religiöse Pflicht geben könne,
gegenüber der e1genen Nation loyal se1ın der Vorwurrf, England 1mM Stich
gelassen haben, wurde den englischen Exulanten In den Niederlanden
kontrovers diskutiert. Smyth veritirat die Auffassung, ass der Gläubige zualler-
erst ott und der wahren Kirche verpflichtet sel,; die keinerlei Volk, Natıon
und U: gebunden se1l Das einzZ1ge wahrhaft auserwählte olk se1 die wahre,
universale Kirche (1Petr Z 9 Genauso argumentierte Williams Cotton

Die zweıte Konsequenz, die Williams aus seinem Verständnis der Inkarnation
Christi als heilgeschichtlicher Zäasur ZOB, War der Grundsatz, ass iM Zeitalter des
Neuen Bundes, se1lt dem Kkommen CRristi, keinem Staat mehr das Recht
komme, Gesetze ber die Religion, wI1e einst die KOnige des alttestamentlichen
Israels, erlassen. Seit dem Kkommen Christi habe die erste Tafel der Zehn ebo-
e die sich aufdas Verhältnis zwischen Mensch und ott bezieht, keinerlei Bedeu-
tung mehr für die staatliche Gesetzgebung.“ Daher verneıinte Williams auch,. ass

39 X deny that AVOST: the English natıon allıy ONE of OUT predecessors WeIC of the Faith of Christ.
| do utterly deny that CVECTI the fore-Fathers of the English natıon believed_ ” SMYTH, JOHN
The Character of the eaASs In WHITLEY, WILLIAM IHOMAS (Hg.) TIhe Works of ohn
Smyth Fellow of Christ’s College, Bde., Cambridge 1915, L, 668, 679

4() Vgl eb; 679
Vgl WILLIAMS, The Bloudy Tenent Yet More Bloudy (1652) In W RW, 4, 397 (wie Anm
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die staatliche Obrigkeit für die Einhaltung der Arbeitsruhe Sabbat verantwort-
ich SsC1 Die alttestamentlichen( denen auf den Abfall VO Glauben die
Todesstrafe vorgeschrieben 1ST dürfen NUTr och übertragenen Sinne verstan-
den werden Der wörtliche Sinn dieser Gebote S se1t dem Kommen Christi auf-
gehoben eitdem SsC1 1Ur och eiNne geistliche Strafe zulässig, indem die christliche
Kirche diejenigen Vergehen den Glauben die die israelitischen Herrscher
e1ns mıiıt dem Schwert bestraft hatten, durch Zurechtweisung und Exkommuni-
kation ahnde Williams 1ra jegliche orm religiöser Verfolgung C

„Gott verlangt nicht die Aufrichtung oder Durchsetzung einheitlichen eligion
durch die staatliche Obrigkeit Der Versuch religiöse FEinheit CIZWINSCHIL, führt
früher oder spater Bürgerkrieg, Vergewaltigung des (Jewl1lssens un! Christenver-
folgung, Heuchelei un: AT Verderben VOIN Millionen VON Seelen D bn Es 1ST der

un Befehl Gottes dass F en selbst die allerheidnischsten, jüdischen, muslimi-
schen oder antichristlichen UÜberzeugungen un die usübung dieser Religionen al-

43len Menschen allen Nationen un Ländern gestattet werden UuUssenNn

Hinsichtlich der zweıten Tafel der zehn Gebote glaubte Williams, ass diejeni-
SCH Gebote des mosaischen Gesetzes, die MIt dem vernunftgemäßen Moralge-
setz übereinstimmten weiterhin Geltung SO etwa die Verbote VON

Diebstahl und Ehebruch nicht 11UT Ausdruck Von religiösen Bundesverpflich-
tungen, die Israel als Bundesvolk SC1INETNN ott schuldig War sondern moralische
Gebote, die auf alle (Jemeinwesen übertragbar ber auch WEn weltliche
Obrigkeiten das Recht hätten, die Gebote der zweılten Tafel durchzusetzen, CISC-
be sich daraus nicht, ass 1e 1 der Bibel dafür vorgeschriebenen Strafen 1
och verbindlich etwa die Todesstrafe für Ehebruch

Zusätzlich seINerTr jahrzehntelangen literarischen Fehde MmM1t den purıtan1-
schen Geistlichen VON Massachusetts ber die religiöse Ideologie Neuenglands
und ber die rage der Religions und Gewissensfreiheit stellte Williams auch
die Rechtmäfßigkeit der Aneignung des Landes der Indianer durch die purıtanı-
schen Siedler rage Er veritrat die Auffassung, ass der britische Onig nicht
befugt SC1 der Massachusetts Bay Company indianisches Land ZUr Besiedlung
4N 7ZU WEISEN Williams Wort und Tat den zahlreichen Flugschriften
die Mutterland England Druck erschienen, vorgebrachte radikale Kritik

den Grundlagen des puritanischen Siedlungsprojekts machte ih
gefährlichen Gegner des kongregationalistischen Klerus, der Autorität

47 Vgl eb 393
453 „God requireth NOT uniformity of religion be enacted an enforced allYy civil state; which

enforced uniformity, SUOOI1lETI later, the of civil Waäl, ravishing of CONSCICENCCE,
persecutıon of Christ eSsus his servants, anı of the hypocrisy and destruction of million of
souls | O | the 111 anı command of God that Pn A | PETIIN1ISSION of the MOST Paganish Jew:
ish Turkish nti Christian CONSCIENCE:! and worships be granted all INeN all natıons

44
and COuNnfTirıes WILLIAMS The Bloudy Tenent (1644) WRW 4 f (wie Anm 1)
Vgl eb 48 / 489
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VOT Williams Angriffen schützen suchte Die theokratische Kegilerung VOI
Massachusetts SINS miıt der Harte und Intoleranz, die utopische Systeme
Kritiker und Zweifler ZCISCH pflegen Williams VOT Im Oktober 1635
wurde für schuldig befunden, „verschiedene eUue und gefährliche Meinungen

die Autorität der Obersten verbreitet haben und wurde adus der Kolonie
verbannt Er suchte Zuflucht bei den Narraganset Indianern, deren aupt-
linge ihm und SC1INEN Anhängern Land verkauften Williams und die kleine
Schar sSsC1INerTr Anhänger gründeten CiNe€E CHE Siedlung, die S1EC Providence anıll-
ten ort entstand 1638 die erste Baptistengemeinde Amerika In Providence,
der spateren Kolonie Rhode Island bestand Niederlassungsfreiheit und gleiches
Bürgerrecht für Menschen jeden Glaubens Baptisten Quäker, Juden un: andere
religiöse Minderheiten fanden der Kolonie 61HE Heimat Ort
Menschen frei leben konnten, vereınt durch den SCINCINSAMECN Wunsch C1Nn O>
ben auf den Grundlagen der Gewissensfreiheit und des gegenseıll1gen Respekts

führen Diese Prinzipien spiegeln sich auch der Charta VON 1663 wider
durch deren Gewährung Rhode Island endgültig VO  — der englischen Krone als
eigenständiges (GGemeinwesen anerkannt wurde

‚Sie en frei rklärt dass 65 ihnen e1in Herzensanliegen 1ST I1la  z INOSC ihnen CI -

lauben, sich praktischen Experiment widmen wonach C141 (Gemeinwesen
höchster Blüte gelangen un auf die beste Weise darin erhalten werden kann, SE b
dem Fragen der eligion VOoO Freiheit ewährt wird un dass wahre Frömmigkeit
die wahrhaft auf den Grundsätzen des Evangeliums gegründet 1ST für die Keglerung
die gröfßte mögliche Sicherheit herbeiführen wird denn S1CE 1ST die überzeugendste
Grundlage für wahre Loyalität der Bürger.;”

Die Säkularisierung des amerikanischen Erwählungsbewusstseins
und das Frbe oger Williams

Im Kontext der zeitgenössischen Theologie Neuengland War die VOoN oger Wil-
liams vorgebrachte Kritik der puritanischen Ideologie e1INe Aufßenseiterposi-
t10N Vorherrschend blieb bei den Puritanern die Überzeugung, VOIN ott
zweifachen Raolle ı Heilsplan berufen SCIMN /Zum SC1 für die Kettung
der Alten Welt notwendig, j den Kolonien heiligen Rest der wahren

45 Vgl SHURTLEFEFFEF NATHANIEL Hg.) Records ofthe (30overnor anı Company ofthe Massachu-
46

Bay in New England Bde Boston 1853 1854 160 f
eIney have freely declared that 1t much their hearts (if they Inay be permitted) hold
forth livlie experıment that MoOst fNourishing civill INaYy stand an best bee maintained

ith ful] libertie ı religious CONCernements; anı that Irue pletye rightly grounded upDOoN
gospell principles, ll BIVC the best and securıty sovereignetye, and 11 lay ı the
hearts of men the Strongest obligations true loyaltye.CL Charter f Rhode Island an Providence
Plantations WAKELYN, JON (Hg.) America's Founding Charters: Primary Docu-
nNTts of Colonialand Revolutionary Era (s0vernance estport Conn 2006 152
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Kirche aufrechtzuerhalten, zZu anderen se1 esS ihrer eigenen Rettung willen
notwendig, In der Neuen Welt eın wahrhaft christliches (Jemeinwesen aufzurich-
ten.* DIie Überzeugung, einer besonderen 1SS1ION In der Welt berufen se1N,
verstärkte sich in den folgenden Jahrhunderten och und wurde einem der
grundlegenden Denkmuster amerikanischer Selbstwahrnehmung. In einer jel-
zahl VOIN Predigten, Büchern un: Abhandlungen erzählten die Puritaner den My-
thos der amerikanischen Volkwerdung, WI1e ott sS1E aus der Unterdrückung 1ın das
Gelobte Land geführt habe Durchaus folgerichtig tiraten arı se1lt der Mitte des
I Jahrhunderts Motive der prophetischen Bu{fß und Gerichtspredigt, mıiıt denen
die puritanischen Theologen auf Missstände un! Rückschläge reaglerten, die die
hohen Erwartungen, die sS1IE In das puritanische Siedlungsprojekt gesetzt hatten,

enttäuschen drohten: Neuengland se1 selner Bundesverpflichtung7 Gehor-
Samn gegenüber den göttlichen Geboten untreu geworden, 1es se1 die Ursache der
Heimsuchungen, die 1U  e ber sS1E gekommen selen. Der blutige Indianeraufstand
In Massachusetts VOonNn 675/76 (King Philip's War), die Aufhebung der Neueng-
land-Charta, der Grundlage der theokratischen Selbstverwaltung der purıtanı-
schen Kolonien, durch die britische Krone 1m Jahr 1684, Hexerel, Durren, bittere
Wiınter 1eSs alles selen Zeichen des Zorns (Gottes ber die Untreue selnes Volkes.

In einer Weise wurde das Konzept der göttlichen Erwählung Amerikas
während des Great Awakening wieder aufgegriffen, der großen Erweckungsbe-
WCBUN$, die Neuengland und die übrigen britischen Kolonien ıIn Nordamerika
In den 1/40er Jahren ergriff un die als eiıne H6 Ausgießung der göttlichen
Gnade ber das amerikanische olk verstanden wurde. Angesichts der spek-
takulären religiösen Umwälzungen, die sich iın diesen Jahren unter der amne-
rikanischen Bevölkerung vollzogen, WalLr Jonathan Edwards (1703-1758), eliner
der Hauptvertreter der Erweckungsbewegung und damals der prominenteste
Theologe Neuenglands, überzeugt, ass die „Herrlichkeit der etzten Kase ; das
Tausendjährige Reich, die Wiederkunft Christi und die Aufrichtung des Reichs
Gottes 1n Amerika beginnen würden:

„Scheint nicht, dass dieses außergewöhnliche und wunderbare Werk des (Geistes
(Gottes der Anbruch oder zumindest das orspie des ruhmreichen erkes Gottes ist,
welches 1n der Schrift oft vorheißen ist und welches In seinem ortgang un: seliner
Vollendung die Menschheit 1n der AaNZCH Welt wird?“48

4 / Der nationale Erwählungsgedanke blieb uch bei den In England verbliebenen Puritanern leben-
dig, sowohl bei den staatskirchlich orlıentierten Presbyterianern als uch bei den Independenten.
SO beschrieb tTwa John Milton 1n eiInem seiner programmatischen TIraktate der Jahre VOTL dem
Ausbruch des englischen Bürgerkriegs, England als „holding from Hill, the L1  S ampe of
savıng light all Christendome“. MILTON, JOHN: Of Reformation touching Church-Discipline In
England 1ın PATRIDES, CONSTANTINOS APOSTOLOS (Hg.) Selected Prose by ohn Milton,
Columbia Öl; dazu vgl DUVALL,; ROBERT Time, Place, Persons: Ihe Background for Mil
ton’s Of Reformation, 1n Studies In English Liıterature, (1967) H138

48 „It 15 NOTt likely that this work of od’s spırıt extraordinary an wondertful 15 the awn-
Ing, at least prelude of that glorious work of God, ften foretold In scrıpture, which, 1n
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Das puritanische Bundeskonzept erfuhr 1mM spaten Jahrhundert eine grund-
legende Veränderung durch die Lehre VOoO sogenannten Half-Way (‚ovenant. DIie
kongregationalistischen Gemeinden In den Neuengland-Kolonien Staats-
kirchen, neben denen keine anderen Bekenntnisse geduldet wurden. Ihnen durf-
ten jedoch Ur wahrhaft bekehrte Gläubige als Mitglieder angehören, deren Jau-
benszeugnis und Lebenswandel VONn der Gemeinde gebilligt worden War und die
sich PCI Unterschrift aufdas die Gemeinde konstituierende Bundesdokument VeI-

pflichtet hatten. DIie rage der Kirchenzugehörigkeit desjenigen Teils der Bevölke-
rung, der ZWar (sei iın der Kirche VON England, se1 c5 ın einer kongregationalisti-
schen Gemeinde) die Kindertaufe erhalten hatte, aber Defiziten In Glauben
un Wandel nicht für die Mitgliedschaft in der Bundesgemeinde ıIn rage kam,
wurde 9188  —; In dem Sinne gelöst, ass auch die Unbekehrten als Gilieder der Kirche
galten, WEn auch 1Ur mıt eingeschränkten Rechten. 7Zum Durchbruch verhalf
diesem Konstrukt der puritanische Theologe olomon Stoddard (1643-1729), der
argumentierte, die Kirche umfasse die Nation, enn die Natıon,
ohl Heilige als auch Sünder, erfreue sich eines besonderen Bundes mıt (Gott.*
Miıt dem theologischen Konstrukt des Half-Way Covenant WAäl, aus der Rückschau
betrachtet, eın entscheidender Schritt für die Loslösung des Bundes- und Erwäh-
lungsgedankens VO  — der religiösen Haltung des Einzelnen vollzogen.

In den ZwWe1 Jahrzehnten der Amerikanischen Revolution (1763-1783) wurde
der Gedanke der göttlichen Erwählung Amerikas mıiıt der politischen und M1-
litärischen Verteidigung der Freiheit des amerikanischen Volkes verknüpft. Bel
der Mobilisierung der Bevölkerung für die Revolution un:! die „heilige Sache der
Freiheit“ spielten die Theologen, insbesondere die kongregationalistischen Pre-
diger der Neuengland-Kolonien, eine ma{sgebliche Rolle Mit der Annahme der
Verfassung und der Amtseinführung des ersten Präsidenten, George Washing-
tOn, 1m Jahr 1789 War die Gewissheit verbunden, ass die CUue Nation Träger
eines besonderen Auftrags für die gesamte Menschheit se1 Amerika sSEe1 nicht
einfach eine Natıon neben anderen, sondern verdanke se1ine Existenz der Vor-
sehung und sEe1 ZU Leuchtfeuer der Freiheit und Demokratie 1n der Welt be-
stiımmt. Seines spezifisch calvinistisch-puritanischen Gepräges entkleidet un:
iın der Sprache des Vorsehungsglaubens der angelsächsischen Aufklärung LICUu
formuliert, trug der Mythos VO auserwählten olk ZUur Integration VOoON (1e-
neratiıonen von kEmigranten aus vielen Teilen der Welt bei und wurde einem
konstitutiven Bestandteil des amerikanischen Nationalbewusstseins. Die 11-
te geographische Expansion der Vereinigten Staaten VO Atlantik bis Zu a71-

1m Zuge des Erschliefßung des estens des nordamerikanischen Kontinents
1m Jahrhundert, begleitet VON biblisch inspirlerter Landnahme-Rhetorik,

the an 1Ssue of it; shall the world of mankind?“ EDWARDS, ONATHAN: OoOme
49

Thoughts Concerning the Present Revival of Religion 1n New England, Boston 1/42;
Vgl MIDDLEKAUFF, ROBERT: TIhe Mathers: Ihree Generations of Puritan Intellectuals, 1596-
1728, Berkeley/Los Angeles 1999, 136
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galt als „manifest destiny , als evidente Bestätigung des providentiellen Auftrags
der Nation.”

oger Williams’ Kritik Mythos des auserwählten Volkes und der christli-
chen Natıon blieb weitgehend folgenlos für die Entwicklung des amerikanischen
kollektiven Gedächtnisses und des amerikanischen Nationalbewusstseins. Nur
bei denen, die unter den Folgen der ‚offensichtlichen Bestimmung‘ Amerikas
leiden hatten, den indianischen Ureinwohnern, den schwarzen klaven oder der
Bevölkerung der 9-1 VO  a den USA unterworfenen Philippinen, stie{fß der
Erwählungsmythos auf Ablehnung, allerdings ohne ass S1e sich dabei aufoger
Williams beriefen.

Das eigentliche Vermächtnis des frühen amerikanischen Nonkonformisten,
das ein1ge seliner Biographen bewog, ihn geradezu als „Ihe First American“
feiern, War seinNe Forderung ach einer konsequenten Irennung VON Kirche und
aal, die die Entwicklung der amerikanischen Gesellschaft und der amerika-
nischen Kultur nachhaltig beeinflusste. Während der amerikanischen Revolu-
t1on riefen Baptisten WwI1Ie Isaac Backus und John Leland Williams’ radikale Ideen
wieder in das öffentliche Bewusstsein zurück. In Zusammenarbeit mıt
aufklärerisch gesinnten Politikern w1e Ihomas Jefferson und James Madison e_
reichten s1e, ass die Grundsätze der Irennung VOIN Kirche un Staat und der
Religions- und Gewissensfreiheit 1791 1mM Ersten Zusatzartikel 701 Verfassung
der Vereinigten Staaten Verfassungsrang erhielten:

„Der Kongress darf kein Gesetz erlassen, das die Einführung einer Sfaatsreligion ZUuU

Gegenstand hat,; die freie Religionsausübung verbietet, die Rede- oder Pressefreiheit
oder das Recht des Volkes einschränkt, sich friedlich versammeln und die egle-

51rung Urc Petition Abstellung VON Missständen ersuchen.

In Europa wurde die Bedeutung oger Williams’ durch den Staatsrechtler eorg
Jellinek (1851-1911) wiederentdeckt, der die amerikanischen Quellen der Pariser
Declaration des Droits de I!Homme du Citoyen VON 1789 nachwies und den KIT-
Sprung der Menschenrechtsidee auf die theologischen Kontroversen der angel-
sächsischen religiösen Nonkonformisten des EL Jahrhunderts zurückführte:

„Die Idee, unveräußerliche, angeborene, geheiligte Rechte des Individuums festzu-
stellen, ist nicht politischen, sondern religiösen Ursprungs. Was I1la  - bisher für eın
Werk der Revolution gehalten hat, ist In Wahrheit eine Frucht der Reformation un
ihrer Kämpfe. Ihr erster Apostel 1st nıicht Lafayette, sondern jener oger 1ll1ams,
der, VON gewaltigem, tief religiösem Enthusiasmus getrieben, iın die Einöde auszieht,

„() Der Begriff „manifest destiny” geht auf den New Yorker Journalisten John O’Sullivan zurück
„Our manifest destiny overspread the continent allotted by Providence for the free develop-
ment of OUT yearly multiplying millions’), O’SULLIVAN, JOHN Annexation 1845): United
States Magazine and Democratic Review 17/1 (Juli-August
„Congress chall make law respecting establishment of religion, prohibiting the free
exerclise thereof; abridging the tTeedom of speech, of the> the right of the people
peaceably assemble, and petition the G0overnment for redress of grievances.‘
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eın eiIcCc der Glaubensfreiheit gründen, un dessen Namen die Amerikaner
heute noch miıt tiefster Ehrfurcht nennen.“%

Heute erinnert Genfer Reformationsdenkmal eine Statue oger Williams,
den amerikanischen Beitrag ZAAT: Reformation repräsentierend un 1n mancher-
lei Hinsicht einen Gegenpol den 1ın der des Denkmals abgebildeten
theokratischen Reformatoren Wilhelm Farel, Johannes CaWin, eodore e7a
und John Knox bildend. Überzeugt, ass der Glaube seinem Wesen ach eın
freies Werk Gottes sel, das eın Mensch erzwingen könne oder verbieten dürfe,
fügte Williams den reformatorischen Lehrgrundsätzen solus Christus, sola
Scriptura, sola gratia und sola fıde das Prinziıp der soul liberty, der Glaubens- und
Gewissensfreiheit, hinzu, eın Prinzip, ohne welches das Wesen des christlichen
Glaubens nicht recht erfasst werden an

Übersetzung: artın Rothkegel

Abstract
From the founding of the American colonies until the present, Americans ave
tertained the opular notion of eing chosen natıon with pecial M1SsS1ON This

discusses the development of this belief and oger Williams’ crıtique of ıt
In the first half the author shows the religious of the belief arısıng from the English
reformation, ın 3 A the increase ın W of the English natıon, coupled with the
ance of protestantısm and the threats from Catholic natıons the continent, led
the idea, urther developed by purıtan theologians, that England Wäas natıon, called Dy
God an with M1SsS10N for God As the purıtans were forced {O flee the L11CW WOTId,
they denied that England Wads truly Christian COUNLrY and envisaged themselves

irue elect with m1ss1ıon build kingdom In their 1CW homeland Theologi-
cally they employe the concept of the of STACC, which emphasizes the continu-
ILy of the Old and New Testaments, allowing them take OVer the social framework of
Old Testament Israel for their OW endeavors.

ıll1lams 1n SA  s In the incarnation discontinuity between the Old anı New
Testaments, and rejected the idea of the Christian natıon, pecial divine election of
the communıity In America an the Jegitimacy of alıYy theocratic STate urther E -

YJUCNCE Was his denial that the ate had the authority {O enforce laws In religious matters
These ideas led to his banishment from Massachusetts, the founding of the rst baptistchurch INn America and the founding of the colony of Island

In conclusion the author examınes the asting heritage of Williams an emphasizesthe of separatıon of church and and reedom of CcConsclence.
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52 JELLINEK, EORG Die Erklärung der Menschen- un: Bürgerrechte Le1ipzig 5 vglIROELTSCH), ERNST: Die Soziallehren der christlichen Kirchen un Gruppen, Tübingen 1912,
Reprint Tübingen 1994, 1582767
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